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Die Beſtrebungen zur Verbeſſerung des 
Looſes der arbeitenden Klaſſen werden allgemein 
als eine Pflicht nicht nur der Nächſtenliebe, ſon⸗ 
dern auch der Klugheit begriffen. Aber der Um⸗ 
ſtand, daß ſie gewiſſermaßen zum beherrſchenden 
Geſichtspunkte unſerer ganzen Politik geworden 
ſind, hat zur nothwendigen Folge eine ſehr be⸗ 
trächtliche Steigerung der Begehrlichkeit in den 
Arbeiterkreiſen gehabt. Ueber das Bedenkliche 
dieſer Erſcheinung kann man um ſo weniger im 
Zweifel ſein, als man ja nur zu gut weiß, wie 
die ſozialdemokratiſche Propaganda überall auf 
der Lauer liegt, um jede ſich irgendwo kund⸗ 
thuende Unzufriedenheit für ihre Zwecke zu be⸗ 
nutzen. Es darf nicht verſchwiegen werden, daß 
in dieſem Zuſammenhange weite Kreiſe des 
Bürgerthums mit Sorge einer Zukunft entgegen⸗ 
ſehen, in welcher die ſozialdemokratiſche Agitation 
der Feſſel ledig ſein wird, welche ihr einſtweilen 
noch durch das Sozialiſtengeſetz angelegt iſt. 
Wir halten dieſe Sorge für unbegründet; wir 
vertrauen, daß die Regierung unter allen Um⸗ 
ſtänden die Mittel und Wege finden wird, der 
revolutionären Gefahr wirkſam entgegenzuarbeiten. 
Aber es handelt ſich hier nicht allein um die 
Wachſamkeit und Feſtigkeit der Staatsgewalt, es 
handelt ſich eben ſo ſehr, ja noch mehr um die 
Energie und Entſchloſſenheit des 
Bürgerthums, insbeſondere der 
Arbeitgeber. Was der Arbeiter billiger 
Weiſe fordern kann, das ſollen ſie ihm gewähren, 
und zwar nicht nur das, wozu ſie durch die Ge⸗ 
ſetzgebung gezwungen werden, ſondern auch das, 
was immer ſonſt noch die Gerechtigkeit, die 
Menſchlichkeit gebietet. Aber wo ſie ich offen⸗ 
bar maßloſen Forderungen gegenüberſehen, die 
lediglich auf die Erzeugung einer nie zu be⸗ 
ſchwichtigenden Unzufriedenheit berechnet ſind, 
da müſſen ſie den Muth haben, ihnen mit aller 
Entſchiedenheit entgegenzutreten. Niemand kann 
aufrichtiger und dringender, als wir, ein gutes 
Verhältniß zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
auf der Baſis beiderſeitigen Entgegenkommens 
wünſchen; aber eradezu gefährlich würde uus 
in der heutigen Lage eine Rückſichtnahme auf 
unberechtigte Begehren erſcheinen, doppelt ge⸗ 
fährlich, weil ſie nur als ein se der 
Schwäche betrachtet werden würde. Unter dieſem 
Geſichtspunkt ergiebt ſich nach unſerer Meinung 
die Stellung, welche die Arbeitgeber gegenüber 
der etwaigen Forderung der Arbeitsausſetzung am 
1. Mai einzunehmen haben, von ſelbſt. Die ſo⸗ 
jaldemokratiſche Parteileitung hat aus auf der 

and liegenden Gründen die Arbeitsruhe am 
1. Mai widerrathen. Trotzdem haben in den 
letzten Tagen wieder zahlreiche Verſammlungen 
die Ruhe beſchloſſen, um den agitatoriſchen Zweck 
des internationalen Arbeiterfeiertages voll und 


giebigkeit der Arbeitgeber in 
dieſem Punkte wäre ein Fehler, 
ch in Zukunft ſchwer rächen 


Berlin, 20. April. 
manöver, die in der Nähe von Liegnitz ſtatt⸗ 
finden werden, wird aus Schleſien folgendes be⸗ 
richtet: Am Tage nach der Ankunft des Kaiſers 
in Liegnitz findet für die 10. Diviſion, welche 
einige Tage in und um Liegnitz einquartirt wer⸗ 
den ſoll, Feldgottesdienſt auf dem Henle ſtatt. 
Während der Uebungen wird Se. Majeftät ſelbſt 
das 5. Korps gegen das 6. führen, ebenſo die 
Garde Kavallerie⸗Diviſionen, deren Theilnahme 
am Manöver geſichert iſt. Am dritten Tage 
führt der Kaiſer beide Armeekorps gegen einen 
markirten e und nimmt dann in der Gegend 
von Eichholz, unweit der Blücherlinde, die große 
Parade ab. Die Manöver ziehen ſich in der 
Richtung von Liegnitz nach Striegau hin und 
enden unweit Breslau, von wo aus ſämmtliche 
Truppen mit der Bahn nach ihren Garniſonen 
zurückkehren. Im allgemeinen gleichen die Be⸗ 
ſtimmungen denjenigen der großen Manöver vom 


Jahre 1858, welche auf demſelben Gelände ſtatt- Geſ 


gefunden haben. Der Kaiſer ſoll beabſichtigen 
an zwei Biwaks der beiden Korps e 
Die Feſtveranſtaltungen der Stadt Liegnitz und 
der dortigen Vereine richten ſich nach der An- 
kunft des Kaiſers und nach deſſen Wünſchen. 

— Ueber das Syſtem der Miniſter⸗ 
antwortlichkeit, wie es jetzt in Preußen 
in Geltung ſein ſoll, äußert ſich die „Times“: 
„Unfer Syſtem kommt zum großen Theil daher, 
daß unſere Könige in einer kritiſchen Periode 
Ausländer waren, welche mit engliſchen Miniſtern 
nur ſchwierig verkehren konnten. Für Georg J. 
und II. war es eine große perſönliche Aunehm 0 
keit, direkt mit einem einzigen Miniſter verke 
ren zu können, ſtatt mit mehreren. Sonſt würde 
ihnen ihr Inſtinkt als Souveränen, die ſo hart⸗ 
näckig an ihren Vorrechten hangen, wahrſchein⸗ 
lich veranlaßt haben, das zu thun, was der 
deutſche Kaiſer ſoeben gethan hat, und ſich zu 
weigern, die Verantwortlichkeit für die einzelnen 
Dinifter einem Chef des Kabinets zu überlaffen. 
falderfelle ſcheint es klar, daß, falls der Nach⸗ 
older des Fürſten Bismarck dieſelbe Autorität 

Wee 3 ſelber, 5 auf dem 

g en wäre, ſich zu dem Grund⸗ 
ſatz zu „erfihen daß der Kaiſer nichts Unrechtes 
tun kann, mit dem Zusatz, daß der Kaiser 


Uſatz, 
herrſcht, aber nicht regiert. Kin glauben nicht, 
fo entſchiedener An: 


daß Fürſt e ein 
hänger der Autorität der Exekutive, ein 

Reſultat je im Auge gehabt hat, des 2580 
es uns das logiſche Ergebniß des von ihm ver⸗ 
tretenen Syſtems, ſo weit man die engliſche 
Erfahrung zur Richtſchnur nehmen kann.“ 


Zur Reorganiſation 
reitenden Feld⸗Artillerie wird ge⸗ 
ſchrieben: 1 Kr 
Die Frage, ob die reitende Artillerie eine 

ſo erheblich f 
daß ihre Beibehaltung im Prinzip nothwendig 
1970 ne, wurde in Dentſchland nach dem Kriege 
8 ! vielfach erörtert und eingehende Unter⸗ 
dhalſächen ergaben, daß die reitende Artillerie 
auf ächlich Dauer⸗ und Schnelligkeitsleiſtungen 
zel zuweiſen hatte, welche von fahrenden Batte⸗ 
Pi nicht erreicht worden waren. e c es 
n im Laufe der Zeit nicht an Militärs ehlte, 
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welche trotzdem ein Einheitsgeſchü d eine 
Gattung Artillerie als mi 15 face blieb 
as Prinzig der Theilung der Feld⸗ 


e und reitende beſtehen, 


aber ihrer Beſtimmung genügen können, jo muß 


Betreffs der Kaiſer⸗ 


ſt werde, irrt in jeder Hinſicht gewaltig. 


derſa 


größere Schnelligkeit entwickeln könne, 


rtillerie in liegen zu dem „allgemeinen Arbeiterfeſttag“ fol⸗ 
und man hat! gende Ei 


nach iſt die reitende Artillerie dazu beſtimmt, 
mit der ſelbſtſtändigen Kavallerie, den Kavallerie⸗ 
Diviſionen, gemeinſam zu operiren und dazu 
gehören eben Dauer- und Schnelligkeitsleiſtungen, 
welche deo fahrenden Batterien nicht innewohnen. 
Eine zweite Frage war die Stärke und Organi⸗ 
ſation der reitenden Artillerie. Auch hierbei 
blieben zwei verſchiedene Strömungen beſtehen; 
die eine wünſchte nur ſo viel reitenden Artillerie, 
als die Aufſtellung von Kavallerie-Diviſionen im 
Kriegsfalle nöthig machen würde; die andere 
vertrat die Anſicht, daß außerdem ein Plus vor⸗ 
handen ſein müſſe, weil es vorkommen könne, daß 
Artillerie des Armeekorps ſchnell vorgezogen 
werden müßte, und dazu ſei ebenfalls nur die 
reitende Artillerie befähigt. Von dieſen beiden 
Anſichten hat ſich die letztere erhalten 
und auch das iſt eine ſachgemäße Entſcheidung. 
Außer dieſen beiden Prinzipienfragen waren 
andere von ſekundärer Natur zu erledigen, näm⸗ 
lich, ob die als nothwendig erachtete reitende 
Artillerie in der bisherigen Organiſation ähn⸗ 
licher Art bei den Regimentern des Armeekorps 
verbleiben ſollte, oder ob die reitende Artillerie 
von ihren bisherigen Regimentern losgetrennt 
und in beſondere Regimenter vereinigt werden 
ollte. Man entſchied ſich hierbei gegen beſondere 
reitende Feldartillerie⸗Regimenter. Eine weitere 
Frage betraf die Stärke und die auf Grund die⸗ 
ſer vorzunehmende Organiſation. Kriegs- und 
Friedenserfahrungen ſtießen im Laufe der Jahre 
die zuerſt obgewaltete Anſicht um, wonach eine 
Kavallerie⸗Diviſion 3 reitende Batterien erhalten 
ſollte, alſo eine bisherige Abtheilung dieſer 
Gattung. Man wendete dagegen ein, daß drei 
Batterien zu viel ſeien, daß ſie die Marſch⸗ 
kolonnen der Kavallerie⸗Diviſion zu ſehr ver⸗ 
ian daß der Organismus einer Kavallerie⸗ 
iviſion dadurch zu ſchwerfällig werde, und ent⸗ 
ſchloß ſich die Zahl der Batterien für eine Ka⸗ 
vallerie⸗Diviſion auf 2 feſtzuſetzen; auch dieſer 
Entſcheidung muß man Beifall zollen. 

Nachdem dieſe Entſcheidungen im Laufe der 
Zeit herangereift waren, konnte man an die Or⸗ 
ganiſation auf Grund der entwickelten Geſichts— 
punkte ſchreiten, und dieſe Angelegenheit bildet 
dann einen Theil der bald nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages zu erwartenden Militär⸗ 
und in dieſer der Artillerievorlage. Da die bei⸗ 
den einer Kavallerie⸗Diviſion zuzutheilenden rei⸗ 
tenden Batterien einheitlich handen müſſen, fo 
muß über beiden Batterien auch ein Befehlshaber 
ſtehen, und aus dieſem Grunde hat man ſich ent⸗ 
ſchloſſen, die reitende Artillerie in Zukunft im 
Frieden derart zu organiſiren, daß bei jedem 
alten Feldartilferie - Regiment (als Regel) eine 
reitende Abtheilung von je zwei reitenden Batte⸗ 
rien vorhanden iſt. Soll dieſe reitende Artillerie 


— 


ſie dieſelbe Kriegsbereitſchaft wie die Kavallerie 


— Die „Hamburgiſchen Nachrichten“ geben 
der Anſicht Ausdruck, daß Fürſt Bismarck nicht 
daran denke, mit ſeiner Meinung zurückzuhalten, 
ſobald es ihm nöthig und nützlich erſcheine, die⸗ 
ſelbe zu äußern. Dazu werde ſich die nächſte 
Gelegenheit im preußiſchen Herrenhauſe bieten 
und ſpäter im Reichstage, für den der Fürſt 
binnen gegebener Friſt ein Mandat ſicher an⸗ 
1 dürfte. Das hamburgiſche Blatt ſchreibt 

Was aber die Verbindung des Fürſten mit 
der Preſſe betrifft, ſo iſt es ae ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß dieſe nicht gänzlich abgebrochen ſein 
kann. Man wird von einem Staatsmanne, der 
dreißig Jahre lang die hervorragendſte Stellung 
im öffentlichen Leben eingenommen und dies wie 
kein Anderer maßgebend beherrſcht hat, nicht er 
warten dürfen, daß er mit feinen Aemtern zus 
gleich ſeine politiſche Kraft, ſeine Vaterlandsliebe 
und das Bedürfniß verloren habe, mit der öffent⸗ 
lichen Meinung in Fühlung zu bleiben und ſie 
nach ſeiner Ueberzeugung zu beeinfluſſen. Wer 
vom Fürſten Bismarck glaubt, daß er alt und 
gebrochen, künftig den e Zuſchauer 
der Ereigniſſe auf der eltbühne 85 
we Fun au 
hätte der Fürſt auch nicht einmal das Recht dem 
deutſchen Volke gegenüber, das erwarten darf. 
über die Auffaſſung des Fürſten Bismarck in 
1 wichtigen Fragen jeder Zeit unterrichtet zu 

leiben. Wenn dazu Herrenhaus und Reichstag 
nicht ausreichende Gelegenheit bieten, bilde die 
Preſſe das naturgemäße Ergänzungsmittel!“ 
AN ſich bewahrheitet, was hier gefagt iſt, 
jo können wir damit nur zufrieden fein. Fürſt 
Bismarck wird ein vortrefflicher Reichstagsab⸗ 
Führer d 5 mag 10 nun im Reichstage den 

ührer der Regierungspartei oder N 
der Oppoſition abgeben. e 

— Wie „C. T. C.“ nach auswärts meldet, 
ſind dem Vernehmen nach für Preußen bezüglich 
des Schutzes derjenigen Arbeiter, welche am 
1. Mai nicht feiern wollen, ſeitens der Regie⸗ 
rung Anweiſungen ergangen. — Im Uebrigen 
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daran unbedingt wohl gethan, denn ihrer Natur der am 13. April in Halle abgehaltenen Kon⸗ gung der fozialen Frage ſeitens der evangeliſchen Geſinnungen erfüllt ſei. Nun iſt es aber, ganz 


ferenz der ſozialdemokratiſchen Fraktion wird in Kirche am meiſten verſchuldet hat, das iſt ihre 
Berlin weiter für die vollſtändige Niederlegung innere Zerklüftung. Dieſe vor Allem muß über⸗ 
der Arbeit am 1. Mai agitirt. In vielen Ver⸗ 


{ wunden werden, ehe man zu einer, derjenigen 
ſammlungen werden bezügliche Reſolutionen an⸗ 
genommen. Man iſt entſchloſſen, das „Berliner 
Programm“, wie man den erſten Aufruf ver⸗ 
ſchiedener Berliner Parteigenoſſen zu nennen be⸗ 
liebt, zur Durchführung zu bringen. Im Uebrigen 
iſt, wie von gut unterrichteter Seite gemeldet 
wird, in Halle entſchieden der Keim zu neuem 
Zwieſpalt gelegt worden. Abg. Liebknecht kün⸗ 
digte dem Abg. Schippel an, daß er ihn auf das 
heftigſte bekämpfen werde, weil er glaube, daß 
Schippel eine Spaltung der Fraktion und der 
Partei beabſichtige. Herr Schippel nimmt daher 
in ſeinem Organ, der „Volkstribüne“, auch be⸗ 
reits offen Stellung gegen die Fraktion. — In 
ſozialdemokratiſchen Kreiſen wird es übrigens 
auch ſehr bemerkt, daß das Organ des Herrn 
von Vollmar in München den Aufruf der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion bisher noch nicht gebracht 
hat. Während in Magdeburg in einer 
Arbeiter » Berfammlung beſchloſſen wurde, als 
Kundgebung zum 1. Mai Volks⸗Verſammlungen 
und Volksfeſte zu veranſtalten, beſchloſſen die 
Fachvereine in Mainz, den Tag nicht zu feiern. 
In Erfurt wurde beſchloſſen, von einer all⸗ 
gemeinen Feier des 1. Mai ganz abzuſehen und 
die Theilnahme in das perſönliche Belieben des 
Einzelnen zu ſtellen. Die Anſichten über die Art 
der Kundgebung gingen derart weit auseinander, 
daß ſogar der Vorſchlag gemacht wurde, den 
ganzen Plan überhaupt aufzugeben, das wurde 
jedoch abgelehnt. Es wurden ſchließlich, wie die 
„Magdeb. Ztg.“ berichtet, folgende allgemeine 
Beſchlüſſe gefaßt: „Am Nachmittag iſt Umzug, 
jedoch nur für den Fall, daß die Zahl der Theil 
nehmer die Ziffer 1000 erreichen ſollte. Sonſt 
ſoll es bei den abendlichen Volksverſammlungen 
bleiben.“ Von einem gleichfalls geplanten Aus⸗ 
fluge wurde vollſtändig abgeſehen. Der Verein 
der Zigarren und Tabakfabrikanten in Berlin 
und Umgegend hat beſchloſſen: daß diejenigen 
Zigarren⸗ und Tabakarbeiter, welche am 1. Mai 
feiern, auch nicht am 2. und 3. Mai beſchäftigt 
werden dürfen; es ſoll dies den Arbeitern der 
einzelnen Fabriken vorher bekannt gemacht werden. 
Ebenſo ſind eine Anzahl Fabrikanten in Ohrdruf 
dahin einig geworden, ihre Betriebe auf acht bis 
vierzehn Tage zu ſchließen, falls die Arbeiter 
am 1. Mai 1 55 


tern, a 
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— Sicherem Vernehmen nach ſollen auf 
Grund eines Senatsbeſchluſſes bei ſämmtlichen 
Hamburger Staatsbetrieben die Arbeiter, welche 
am 1. Mai feiern, wegen Kontraktbruches ent⸗ 
laſſen werden. 

— Se. Maj. Kreuzer „Schwalbe“, Kom⸗ 
mandant Korvettenkapitän Hirſchberg, iſt am 19. 
April er. in Sanſibar eingetroffen. 

— In den berufenen Reſſorts wird gegen⸗ 
wärtig das Diplom eines General⸗ 
oberſt von der Kavallerie für den 
Fürſten Otto v. Bismarck, Herzog 
von Lauenburg, ausgefertigt. 

Es iſt oft darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß die große Aufgabe, vor welche ſich 
die heutige Kulturwelt geſtellt ſieht, die Sozial⸗ 
reform, nur zu einem Theile durch die ſtaat⸗ 
lichen Gewalten gelöſt werden kann, daß ebenſo 
die Einzelnen wie die Geſellſchaft in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Bethätigungsformen daran mitwirken 
müſſen. Beſonders an die Pflichten der chriſt⸗ 
lichen Kirche iſt dabei zu denken. Sich der Be⸗ 
drängten, der Nothleidenden anzunehmen, iſt eine, 
derſelben durch ihr eigenſtes Weſen zugewieſene 
Obliegenheit, die fie auch im ganzen Verlaufe 
ihrer Geſchichte zu erfüllen beſtrebt geweſen iſt. 
Aber es entſpricht der Wahrheit, daß die kuho⸗ 
liſche Kirche ſich in der Fähigkeit, dieſe ihre Thä⸗ 
tigkeit den thatfächlichen Verhältniſſen anzupaſſen, 
der evangeliſchen überlegen erwieſen, daß ſie na⸗ 
mentlich für die unſer Jahrhundert charakteri⸗ 
ſirende Arbeiterfrage ein frühzeitigeres Verſtänd⸗ 
niß und einen größeren Eifer bewieſen hat. Heut⸗ 
zutage verbreitet ſich immer mehr die Erkenntniß, 
daß es heilige Pflicht der evangeliſchen Kirche iſt, 
das Verſäumte nachzuholen. Dieſer Erkenntniß 
wird auch die Abſicht entſpunngen ſein, einen 
ebangeliſch⸗ſozialen Kongreß in der Pfingſtwoche 
in Berlin abzuhalten. Das heute in den Blät⸗ 
tern veröffentlichte Programm für denſelben be⸗ 
rechtigt an ſich recht wohl zu der Hoffnung, daß 
von dieſer Verſammlung ein fruchtbringender 
Impuls ausgehen könne. Zwei Themata zumal, 
die Kirchengemeinde in ihrer ſozialen Bedeutung 
und die evangeliſchen Arbeitervereine, ihre Be⸗ 
deutung und weitere Ausgeſtaltung umſchließen 


der Katholiken gleichkommenden ſozialreformatori⸗ 
ſchen Thätigkeit gelangen kann. Wie man aber 
auf den erſten Blick ſieht, iſt der geplante Kon⸗ 
greß das Werk einer einſeitigen Richtung. Die 
verhältnißmäßig wenigen von den zahlloſen Un⸗ 
terzeichnern des Aufrufs, welche allgemeiner be⸗ 
kannt ſind, gehören der Rechten, theilweiſe der 
äußerſten Rechten in der proteſtantiſchen Kirche 
an, und der eigentliche leitende Geiſt iſt allem 
Auſcheine nach Herr Stöcker. Dieſe Einſeitigkeit 
iſt ſehr zu bedauern. Hätte man den Plan nicht 
ſo überſtürzt, wie es thatſächlich geſchehen iſt, ſo 
wäre es bei einem angemeſſenen Vorgehen doch 
vielleicht gelungen, dem Kongreſſe die Theilnahme 
der Mehrheit der verſchiedenen Richtungen zu 
ſichern, und das wäre ſowohl um der ſozial⸗ 
reſormatoriſchen Sache, wie um der Zukunft der 
evangeliſchen Kirche willen, ein unſchätzbarer Ge⸗ 
winn geweſen. 

Eckernförde, 18. April. In Folge der ans 
dauernd günſtigen Witterung und der täglich ver⸗ 
mehrten Arbeitskräfte nehmen die Erdarbeiten 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals, welche nun⸗ 
mehr bereis auf der ganzen Strecke mit wenigen 
Ausnahmen begonnen haben, einen recht befriedi⸗ 
genden Fortgang. Die auszuhebende reſp. zu 
bewegende Erdmenge beträgt 78 Millionen Ku⸗ 
bikmeter und dürfte die Zeit von etwa 5½½ Jah⸗ 
ren in Anſpruch nehmen. Bis jetzt ſind reichlich 
11 Millionen Kubikmeter bewegt worden, die 
augenblickliche Leiſtung beträgt täglich ca. 30,000 
Kubikmeter, doch dürfte ſich dieſelbe bei vollem 
Betriebe auf 50 bis 60,000 ſteigern. Welch 
ungeheure Mengen von Material dieſer gewaltige, 
56 Millionen Mark koſtende Bau erfordert, 
geht deutlich daraus hervor, daß allein zu den 
Schleuſen 130,000 Kubikmeter Beto⸗nMaterial 
erforderlich ſind. Die vorzüglichſten Maſchinen 
gelangen zur Verwendung und für die Arbeiter 
iſt hier ein Stück praktiſcher Sozialpolitik zur 
Ausführung gelangt. Es ſind für dieſelben 36 
Baracken, jede zu 100 Betten hergerichtet, die 
an praktiſcher Ausführung als Muſter hingeſtellt 
werden können. Ein großes Verwaltungsgebäude 
enthält die Koch⸗ und Gaſträume, Verkaufsläden, 
Speiſe⸗ und Verſammlungshalle. Es wird den 
Arbeitern alles zum Leben Erforderliche zum 
Selbſtkoſtenpreiſe, der bei den gewaltigen Ein⸗ 
käufen ſich ſehr niedrig ſtellt, überlaſſeu. 

München, 20. April. Der diesjährige 
deutſche Katholikentag ſoll nach dem Beſchluſſe 
der geſtern unter dem Vorſitze des Fürſten Löwen⸗ 
ſtein ſtattgehabten Hauptkonferenz in München ab⸗ 
gehalten werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


— 


rungen gegen jede Störung gewaltig ſtreng neh⸗ 


Ob der Herr Polizeipräſident Freiherr 
Krauß noch die Verantwortung für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Ruhe am 1. Mai zu tragen 
haben wird, ſteht dahin. Wenn Prag nicht 
ſeinen ausgezeichneten Polizeidirektor, R. von 
Steyskal, ſo dringend brauchte, wäre dieſer wohl 
längſt ſchon hier und die Frage wäre er⸗ 
ledigt. Jetzt iſt die Perſonalfrage ein ſchweres 
Hinderniß für die Beſeitigung der herrſchenden 
Schwierigkeiten. 

Wien, 18. April. Der Beſuch der Er z⸗ 
herzogin Marie Valerie in Berlin, 
der ſich an den vorwöchentlichen Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in Wiesbaden anſchließt, iſt ein wei⸗ 
teres Glied in der Kette der mannigfachen Be⸗ 
weiſe, welche in den letzten Wochen für die 
Herzlichkeit der e zwiſchen den beiden 
Herrſcherhäuſern gegeben worden ſind. Man darf 
nun wohl erwarten, daß Jene endlich ermüden 
werden, die durchaus Veränderungen in den be⸗ 
ſtehenden Beziehungen zwiſchen den Höfen und 
Staaten an die Wand zu malen bemüht ſind. 
Auch die Beziehungen Italiens zu ſeinen Ver⸗ 
bündeten bleiben von den Verſuchen, ihnen eine 
Aenderung anzudichten, nicht verſchont, und es iſt 
geradezu lächerlich, wenn gewiſſe radikale italie⸗ 
niſche Blätter dem Umſtande eine Bedeutung 
beimeſſen, daß der Prinz von Neapel auf 
der Reiſe, auf welcher er ſich jetzt befindet, nicht 
nach Oeſterreich gekommen iſt oder kommt, und 
wenn gar behauptet wird, er hätte das Betreten 
unſerer Monarchie gemieden. Es brauchte, um 
all den tendenziöſen Betrachtungen, die von den 
radikalen italieniſchen Blättern hieran geknüpft 
werden, den Boden zu entziehen, nur darauf 
hingewieſen zu werden, daß die erwähnten Be⸗ 
hauptungen auf einer Unwahrheit beruhen, da 
der Prinz in Wirklichkeit ſeinen Weg über unga⸗ 
riſches Gebiet genommen. Ueberdies war der 
Reiſeplan von vornherein der einer auch auf das 
aſiatiſche Gebiet und den Kaukaſus, ſowie end⸗ 
lich auf Rußland auszudehnenden Orientreiſe. 
Es mangelt gegenwärtig jener Publiziſtik deren 
Lebenselement die Hetzerei iſt, ſo weit es ſich um 
Angelegenheiten der auswärtigen Politik und be⸗ 
ſonders um orientaliſche Angelegenheiten handelt, 
an allem und jedem für ſolche Zwecke verwend⸗ 
baren Stoffe. Es wird daher zu allerlei Erfin⸗ 
dungen gegriffen und müſſen Perſonalaugelegen⸗ 
heiten herhalten. So wird von einigen auswär⸗ 
tigen Blättern die Neubeſetzung des hieſigen fer- 
biſchen Geſandtſchaftspoſtens mit dem bisherigen 


ein weites Feld ſozialreformatoriſchen Wirkens. 
Aber ob der Kongreß in Wirklichkeit von einem 
großen Erfolge gekrönt ſein wird, muß nach der 
Weiſe, wie er ins Werk 
leider bezweifelt werden. 


Geſandten in St. Petersburg, Herrn Simitſch, 
zu der Deutung benutzt, daß ſie für die öſter⸗ 


1835 worden „it, reichiſch⸗ſerbiſchen Beziehungen bezeichnend ſei, 
as die Vernachläſſi⸗ indem Herr Simitſch von antiöſterreichiſchen 


* 
2 
abgeſehen davon, daß die Annahme betreffend die N 
Geſinnungen des Herrn Simitſch eine willkür⸗ 
liche iſt, ein öffentliches Geheimniß, daß es ſich 
überhaupt nicht um eine Neubeſetzung der hie 
ſigen, ſondern der St. Petersburger Geſandtſchaft 
Serbiens handelte, da ſich Herr Simitſch ſeit 
dem Beſuche des Herrn Paſitſch in St. Peters⸗ 
burg dort unbehaglich fühlte und auf einen an⸗ 
dern Poſten verſetzt zu werden wünſchte. 


Frankreich. 

Paris, 17. April. In einer geſtern von 
den Anarchiſten abgehaltenen Verſammlung wurde 
beſchloſſen, am 1. Mai in die Straße hinabzu 
ſteigen und den Verſuch zu machen, die Regierung zu 
ſtürzen. Luiſe Michel, die ebenfalls gekommen, 
hielt eine äußerſt heftige Rede. „Wenn ich an 
dieſem Tage“, jo meint fie, „eingeſperrt werde, 
ſo werde ich es verdient haben.“ Der Antiſemit 
Marquis de Mores ſowie der boulangiſtiſche De- 
putirte Barres wohnten der Verſammlung eben⸗ 
falls an. Obgleich Mores eine ſehr revolutionäre 
Sprache führte, ſo fand er doch keine Gnade vor 
der Verſammlung. Barres verhielt ſich voll⸗ 
ſtändig ruhig, und es ſchien, als jet er nur ger 
kommen, um das Terrain zu rekognosziren. Ob⸗ 
gleich der größte Theil der Sozialiſten und Re⸗ 
volutionäre gegenwärtig die Abſicht hat, am 
1. Mai keine Kundgebungen zu machen, ſo hält 
die Regierung doch ihren Beſchluß aufrecht, für 
dieſen Tag die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. Der Miniſter Conſtans hatte heute 
Morgen mit den beiden Pariſer Präfekten eine 
ſehr lange Unterredung, deren Gegenſtand die 
Lage von Paris war. Man hielt dieſelbe keines⸗ 
wegs für gefährlich und war ſicher, der Bewegung 
am 1. Mai ſchnell Herr zu werden. 


Paris, 18. April. Es iſt in der letzten 
Zeit in den Blättern wiederholt von der Haltung 
Boulanger's gelegentlich der Schnäbele'ſchen An⸗ 
gelegenheit die Rede geweſen, und von verſchiede⸗ 
nen Seiten hat man die Behauptung aufgeſtellt, 
daß Greoy und der Miniſterrath damals mit 
großer Beſtürzung die Bemerkung gemacht hätten, 
wie wenig der Kriegsminiſter Boulanger ſich 
über die erſten, beim eventuellen Ausbruch eines 
Krieges erforderlichen Maßregeln klar war. Der 
„Figaro“ glaubt heute die Wahrheit dieſer Er⸗ 
zählung mit folgender Mittheilung verbürgen zu 
können, für welche wir ihm indeſſen die Verant⸗ 
wortung überlaſſen wollen: „Die Schnäbele'ſche 
Angelegenheit hatte den General in große Auf- 
regung verſetzt, umſomehr als er nicht auf ſie 
gefaßt war. Er hatte nichts vorbereitet und be⸗ 
griff, wie ſchwierig es für ihn, der nicht den 
Adlerblick eines Bonaparte beſaß, ſein würde, in 
aller Eile einen Feldzugsplan aufzuſtellen — als 
einer ſeiner Generalsoffiziere ihm von einem 
Plane ſprach, den Bazaine ſeit ſeiner Ankunft in 
Madrid ausgearbeitet haben ſollte. Das war ein 
Lichtſtahl für ihn. Ohne ſich Zeit zur Ueber⸗ 1 
legung zu gönnen, ließ er einen ſehr gewiegten 
und ſchlauen Hauptmann des Generalſtabs zu ſich 
beſcheiden und ſchickte denſelben am nämlichen 
Abend nach Madrid. Dieſer Offizier ſtellte ſich 
dem Marſchall nicht als ein Geſandter des Kriegs⸗ 
miniſters vor (der ſkeptiſche Bazaine hätte ſich 
darüber zu ſehr beluſtigt), ſondern er gab ſich 
für den Reporter eines franzoſenfreundlichen ame⸗ 
rikaniſchen Blattes aus. In kaum verſtändlichm 
Franzöſiſch ſagte er dem Marſchall, er wiſſe, daß 
dieſer den Plan eines Feldzuges gegen Deutſchland 
entworfen habe und wünſche die Mittheilung des 
ſelben, um ihn der franzöſiſchen Regierung zuu⸗ 
ſtellen. Der Preis, den Bazaine ſelbſt beſtimme, 
werde gezahlt werden. Bazaine ſchien von dieſer 
Forderung überraſcht zu werden und antwortete, 
er habe keinen Geſammtplan angefertigt. Ver- 

ebens bot der junge Offizier ſeine ganze 

eredtſamkeit auf; ... der Marſchall machte 
der Rede ein Ende mit den Worten: „Ich 
gehöre leider der Armee nicht mehr an und habe 
keine Hoffnung, wieder in ſie einzutreten. Ich 
hatte alſo keinen Plan vorzubereiten. Unnütze 
Arbeit iſt nicht meine Sache.“ Und der junge 
Offizier kehrte mit leeren Händen zurück, völlig 
überzeugt davon, daß der Bazaine'ſche Plan, 
von welchem man Boulanger geſprochen, mit 
dem bekannten Trochu'ſchen Plane bei dem 
nämlichen Notar untergebracht worden“ .. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 19. April. In der Kammer fand 
heute eine Debatte über die Affaire Beno⸗ 
mar ſtatt. Silvela wies nach, daß Graf Beno⸗ 
mar feine Pflicht nicht verletzt, keine Enthüllun⸗ 
gen gemacht und keinen Angriff auf die Regie- 
rung gemacht habe; die letztere ſei für die ganze 
Sache verantwortlich. Canalejas, der frühere 
Juſtizminiſter, lobte den Miniſter des Aeußern 
Vega de Armijo, der ſeiner Meinung nach ſtets 
korrekt und ohne jeden Geiſt der Feindſeligkeit 
gegen Benomar gehandelt habe. Miniſter 
Armijo gab hierauf eine Erläuterung der Frage s 
und verſicherte, wenn Graf Benomar wie wäh, 
rend ſeines vierzigjährigen diplomatiſchen Dienſtes 
gehandelt hätte, daun würde ſich die Regierung 
niemals in die Zwangslage verſetzt geſehen 
haben, die Sache dem Tribunal zu unterbreiten. 
Canovas del Caſtillo trat ſodann für den Grafen 
Benomar ein und bemerkte, der einzige Vor⸗ 
wurf, welcher dem Grafen zu machen ſei, ſei 
der des Uebereifers. Der Bericht Benomars 
war eine rein geſchichtliche Darſtellung der Bor 
litik Deutſchlands gegenüber Spanien ſeit der 
ſpaniſchen Reſtauration. 0 4 

Türkei. 5 

Konſtantinopel, 19. April. Der Sultan 
empfing geſtern Abend den Herzog von Mei: 
ningen in Begleitung des deutſchen Botſchaf 
ters von Nadowig. Der Herzog überreichte dem 5 
Sultan das Großkreuz des Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Hausordens; der Sultan verlieh dem Herzoge 
den Osmanie⸗Orden in Brillanten und deſſen 
Sohne den Medſchidie⸗Orden. Nach feiner Rück. 
kehr in das Hotel begab ſich der Herzog nach 
dem Garten⸗Pavillon des Rldiz⸗-Kiosk und em 
pfing daſelbſt um 7¼ Uhr den Gegenbeſuch des 
Sultans. An dem Galadiner bei dem Sultan A 
zu Ehren des Herzogs nahmen außer dem deut- 
Botſchafter die Miniſter und der geſammte Zr 
vil⸗ und Militär⸗Hofſtaat des Sultans Theil. ; 


Amerika. 1 

Newyork, 19. April. Dem Kongreß für 
Venezuela ift ein Geſetzentwurf betreffend die ab:: 
ſchaffung der Ausfuhrzölle zugegangen. 8 
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— Der hieſige Konditor⸗Gehülfen⸗ Verein 


20. April. Die Redakteure der 
beging geſtern in F. Reinkes Saal ſein erſtes 


Peſt, 

Tagesblätter beſchloſſen, den Setzern am 1. Mai 
ie 

ern, 20. April. Das Bundesgericht hat 
beſchloſſen, auf das Begehren der Regierung von 
Teſſin den Bundesrath für inkompetent zu er⸗ 
klären, die anläßlich der vorjährigen Wahlen für 
den großen Rath im Teſſin bei ihm eingegan e⸗ 
Rekurſe gegen die von der Teſſiner Regierung 
verfügte Verweigerung des Wahlrechtes zu ent⸗ 
ſcheiden, nicht einzutreten. 

Brüſſel, 20. April. Stanley hatte 
geſtern nach dem Diner im Palais eine längere 
Unterredung mit dem Könige. Heute findet das 
vom Bürgermeiſter im Hotel de Ville Stanley 
zu Ehren gegebene Bankett ſtatt, hierauf wird 
Stanley nochmals eine Beſprechung mit dem 
Könige haben. 


& ; N) i i ſammlung den Beſchluß gefaßt, ihre 5 in Rüböl per April⸗Mai 69,70 Mk. per Sept. 
& Frage * . x Folge höherer Arbeitslöhne und bedeutender Preis⸗ Oft. 57,00 M. E 

ettin, 21. Abe. Die alten Krieger, Stiftungsfeſt und batten ſich hierzu nicht nur ſteigerungen aller Rohmaterialien um 25 Prozent Spiritus loko 50er 53,90 M., loko 70er 
weiche die Frethetletriese ven 1813-15 noch die Freunde des Vereins ſehr zahlreich einge: zu erhöhen. 33,90 Mk., per April⸗Mai 70er 33,60 Ml., per 
miterlebt und mitdurchkämpft haben, nehmen funden, ſondern auch mehrere Prinzipale waren Loitz 18. April. Die hiefigen Mühlen Aug. Septör 70er 34,70 M. 
mehr und mehr ab, einer ſtirbt nach dem andern erſchienen. Nach einem Prolog fand die Auf bauer, Maurer und Zimmerleute ed April⸗Mai 165,50 
und nur noch wenige können aus eigener Er, führung zweier Einakter ſtatt; zwiſchen denſelben richteten vor 14 Tagen an ihre Arbeitgeber in etroleum März 23,50 Mt. 
Kung aus jenen großen Zagen von Preußens zielt der Worfigende die Feſtrede, in weicher er einem Zirkular das Geſuch, den Arbeitslohn pro London. Wetter: regendrohend. 
Erhebung berichten. Die Parole, das Organ die erfreuliche Entwickelung des jungen Vereins Stunde auf 25 Pfennige zu erhöhen. Gleich mm — 
des deutſchen Kriegerbundes, macht es ſich zur betonte und mehrere theils aus weiter Ferne zeitig wurde den Meiſtern angezeigt, daß falle Berlin, 21. April. Schluß⸗Courſe. 
Ehrenpflicht, ſo weit ihr dies möglich iſt, die eingegangene Glückwünſche und Telegramme ver⸗ ſie nicht auf das an fe geftellte Anfinnen ein⸗ „-- FEET 
gueilen Srieger nambaft zu machen, und in ihrer la. Ein am Schluſſe arrangirkes lebendes ehen würden, nach Ablauf von 14 Tagen von ba. een? 875, 1010 ken n —.— 
letzten Nummer bringt dieſelbe wiederum die Bild fand lebhaften Beifall. Nach der Vorſtel⸗ ſünmtli e A rbeiter die Arbeit eingeſtellt wWomim. Pfandbriefe 313% 99,60 Belgien kurz . — 
Namen von 49 dieſer Veteranen. Dieſelben lung fand ein Feſtball statt. 5 Mit dem nee Montage Stege Mer 2740 Nee Banden 6850 
* 8 „30% Ab.⸗ . 67,2 . 4 
ſind die 14 Tage abgelaufen. Die Arbeitgeber A 8000 tea . . . 125,00 
haben es bieher verweigert, den Geſellen, deren nt: aner. eee e 


haben durchweg ein recht ehrwürdiges Alter, und 
acht ſind darunter, welche das hundertſte Lebens⸗ 


jahr bereits erreicht reſp überſchritten haben. 


* Der Maurergeſelle Emil Reichert 
aus Stettin hatte ſich 47 wegen Beleidigung 
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geb. 2. ; . 3 i } 2 
wig, geb. 1790, und Velbert in Wyold (Rhein⸗ beleidigt zu haben. Ferner betonte Reichert in 
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dd. (100) 495 „ Oſſpreuß. Südbahn 96,00 ; 
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um der Arbeit und den 


Kunſt und Literatur. 

Die falſchen, in der letzten Zeit in der Preſſe 
kurſirenden Gerüchte über Stauley's Zug 
zu Emin Paſcha und ſeine Abſichten bei 


demſelben zwingen einen Freund Stanley's und 1. Emiſion 21,0 bann 67,10 


5 28 1 f 8 1 n 
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N Chriſtkind, nach einer alten Mähr, in feinem ge 8 460 glänzend Zeugniß gegeben habe, feine Huldigung 


London kurz „ Franzoſen 33,50 
London lang Fass‘ 


Böttcher in Neuftettin, geb. 1795; Chriſt. Friedr. | 
Tendenz: ſchwach. 


Gaul in Cremerbruch, geb. 1793; Johann Höft 
in Neuholz, geb. 1791; Chriſtlieb Jaun in 
Zemmin, geb. 1795; Kuchenbecker in Neu ettin, 
gb. 1795; Franz Marotzke in Schwartoncke, geb. 
1491; Chriſtian Noffke in Rotten, geb. 1796; 
Nübeſam in Konikow, geb. 1794; Rentier Auguſt 
Schmidt in Wolgaſt, geb. 1795; Karl Friedr. 
Schütz in Swinemünde, geb. 1796; Johann 
Wachholz in Damerow, geb. 1796. — Unter den 
zuletzt Genannten iſt der Invalide Schütz in 
Swinemünde in der vorigen Woche verſtorben, 
dagegen fehlt unter den genannten Veteranen ein 
Stettiner Mitbürger, der beiahrte Ehrenvorſitzende 
des hieſigen Patriotiſchen Kriegervereins, Herr 
Lehrer Otto Ernſt Griſchow, geb. am 24. März 
1796. 

- Die Kapelle des 34. In fan⸗ 
terie⸗ Regiments, unter Leitung des 
köͤnigl. Muſik⸗ Dir. Herrn Jancovius, hat ſich 
auch in Bromberg ſchnell in die Gunſt des Pu⸗ 
blikums hineingeſpielt. Trotz der dortigen großen 
Konkurrenz ſind die Konzerte ſtets gut beſucht 
und das Publikum überſchüttet die Kapelle mit 
Beifallsſpenden, auch die Kritik läßt den Leiſtun 
gen der Kapelle volle Gerechtigkeit widerfahren. 

So ſchreibt der Muſik⸗Referent des „Bromb. 
Tagebl.“ über das Feiertags⸗ Konzert u. A.: 
„Dank der andachtsvollen Stille, die ſich über 
den ganzen Saal verbreitete, wurde uns Gele⸗ 
genheit geboten, die immer mehr herrortretenden 
guten Eigenſchaften des Orcheſters kennen zu 
lernen, zu denen wir in erſter Reihe das exqui⸗ 
ſite Zuſammenſpiel, die Schattirungen bis zu 
den feinſten Nüancen und die maßvollen Tempis 
zählen. Die vortreffliche Ausführung der 
„Oberon“- und „Tannhäuſer“⸗Ouvertüre über⸗ 
zeugte uns, daß derartige Erfolge nur durch die 
Beſetzung von guten Muſikern und einer Di⸗ 
rektion, die ihre Aufmerkſamkeit auch der un⸗ 


Schlafe nicht geſtört werde. Alles dieſes brachte 
Reichert, der nur in der Verſammlung als 
Redner . war, in ſpottender Weiſe zum 
Vortrag. Der Gerichtshof gewann durch die 
heutige Beweisaufnahme die Ueberzeugung, daß 
der Reichert die Abſicht gehabt habe, Herrn Di⸗ 
rektor Leutz zu beleidigen, und bezüglich des 
zweiten Falles eine religiöſe Verhöhnung vorläge, 
da dergleichen Aeußerungen garnicht in eine 
Verſammlung paßten, welche ſich nur mit der 
Lohnfrage beſchäftigt Mit Rückſicht darauf er⸗ 
kannte der Gerichtshof auf 7 Wochen Gefängniß. 

— Es hat den erfreulichen Anſchein, als ob 
die auf die Heranbildung einer körperlich kräftigeren 
Generation gerichteten Beſtrebungen jetzt allmälig, 
wenigſtens für die Schüler der höheren Lehrau⸗ 
ſtalten in Preußen, auf einen gewiſſen Erfolg 
rechnen können. Hoffentlich wird derſelbe bald ein 
allgemeinerer, insbeſoudere auch für die weibliche 
Jugend, deren körperlche Erziehung in Deutſch⸗ 


eleſen haben, für Stanley das Wort zu ergrei⸗ 

655 Was der engtifche Sozialdemokrat Burns 
und franzöſiſche Blätter an Angriffen gegen 
Stanley haben erfinden können, iſt nur zu willig 
in die deutſche Preſſe a worden. An⸗ 
ſtatt daß man abwarte, bis die beiden Hauptbe⸗ 
theiligten Stanley und Emin Paſcha ſich ſelbſt 
äußerten, hat man durch Berichterſtatter ungenau 
wiedergegebene unverbürgte Nachrichten abgedruckt, 
Stanley einen b e Streber, ſelbſtſüchtigen 
Menſchen, einen Spekulanten, einen Charlatan 
genannt. 

Die zwei in den Zeitungen berichteten Pro⸗ 
poſitionen, die Stanley Emin gemacht hat, ſind 
richtig, es iſt ihnen aber eine andere Propoſition 
vorhergegangen, durch deren Sg ein Ein⸗ 
druck hervorgerufen wird, der Stanley's Charakter 
und der Ehrenhaftigkeit ſeiner Geſinnung zu nahe 
tritt. Es iſt unwahr, daß Stanley Emin keine 
Hülfe habe bringen wollen; es iſt unwahr, daß 
S f i 2 
land durchaus im Argen liegt. Im Anſchluß an A ae en ae 
die in den Verhandlungen des preußiſchen Ab⸗ unwahr, daß Stanley Emin oder Deutſchland 
geordnetenhauſes vor Kurzem erörterte Frage egenüber feindliche Abſichten gehegt habe oder 
einer mehr durchgreifenden körperlichen Erziehung Br In feinem Ende Mai heilen Buche 
unſerer Jugend hat der Abgeordnete v. Schencken⸗ is nicht nur die Geſtalt Emin's von einem 
dorff, unterſtützt von einer Anzahl ſeiner Freunde, authentiſchen Beobachter, wohl auch zur Zufrie⸗ 
au die Magiſtrate der deutſchen Städte ein denheit Emin's ſelbſt, ſympathiſch beurtheilt, fon- 
Schreiben gerichtet, dem wir folgende beherzigens⸗ dern es wird in demſelben auch erſichtlich ſein 
werthe Ausführungen entnehmen: Die Einſeitig⸗ daß Stanley ſein und ſeiner Leute Leben tauſend⸗ 
keit der Inanſpruchnahme der Kräfte, die hohen fältig für Emin in uneigennützigſter Weiſe in die d 
Anforderungen der Zeit an die Vorbildung des e geſchlagen hat 5 He Nei demselben an⸗ % anger. Goldrene 88,06 881% 
Einzelnen und mannigfache andere, durch unſere f f daß di ziviliſirte % Rufen de 1880 96,40 96,35 
Kulturverhältniſſe herbeigeführten, geſundheits⸗ gekommen, zu erfahren, daß die ganze di 0 4% Ruſſen de 1889 94,60 94,60 
widrigen Einflüſſe machen es mehr und mehr zu Welt im Irrthum befangen war, wenn fie an. 4% units Egppte r 485,93 486,56 
1 ebieteriſchen Pflicht der Unterrichtsbe⸗ nahm, daß der Gouverneur der Provinz Wadelai 4% Spanier äußere Anleihe. 731% 78% 
hörden 9 der körperlichen Erziehung der heran⸗ in Noth war! Man iſt alſo verpflichtet, fein Urs Convert. Türken 18,52¼ 18,55 
5 e höheres Maß der theil über die Verhältniſſe in Wadelai und über Türkiſche Looſe 74,40 74,50 

een SB die beiden hervorragendſten Perſönlichkeiten des 


Fürſorge zuzuwenden als bisher. In einem ur⸗ erſchütternden afrikaniſchen Dramas, die jetzt im 
ſächlichen Juſammenhange mit dieſer viel zu Mittelpunkt des Intereſſes ſtehen, bis zur Ver⸗ 


darzubringen. Der Präſident bemerkte weiter, 
ein Patriot könne nicht ohne aufrichtige innere 
Bewegung das ſtolze Geſchwader ſehen, in welches 
die Nation ihr berechtigtes Vertrauen ſetze. 


Wien, 19. April, Nachm. Getreide⸗ 
h : Bei der Rückkehr zum Präfekturgebäude wurde 


markt. Weizen per Frühjahr 9,04 G. 9,06 ei ft 

B., per Herbſt 8,06 G., 8,08 B. Roggen der Präſident von der Bevölkerung auf das 

per Frühjahr 8,65 G., 8,70 B., per Herbſt 0 begrüßt. g Kar 

6,76 G., 6,78 B. Mais per Mai⸗Juni 5,14 G., ulon, 20. April. Der Präſident 

5,16 B., per Juli⸗Auguſt 8 = 2 x C 2 ir 1 5 5 — 3 5 Bord hei 
jahr 8,90 G., 8, „per Herbſt „Italia“, beauftragte den Admiral Lovera, dem 

8 . 5 König 1 ſeinen Dank abzuſtatten und 


te den italieniſchen Offizieren Ordens⸗ 
Amſterdam, 19. April. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 55,75. 
Amſterdam, 19. April, Nachmittags, 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 
Antwerpen, 19. April, er 2 Uhr 


überrei 
auszeichnungen. Der Kommandant Pelayo er- 
hielt das Kommandeurkreuz der Ehrenlegion. 
Später wohnte Carnot den Taucher⸗ und anderen 
Manövern des unterſeeiſchen Bootes „Gymnote“ 
und den Angriffsübungen eines Panzerſchiffes, 
15 Min. Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ welches von neun Torpedobooten zugeben war, 
richt.) Raffinirtes, Type weiß loko 16°), bez., bei. Das Geſchwader wird um 4½ Uhr die 
16,75 B. per April 16,75 B., per Mai 16,75 Weiterfahrt nach Korſika antreten. 
B., per September⸗ Dezember 17,25 bez., 17% Rom, 20. April. Der Papſt empfing 
B. Steigend. heute 6000 italieniſche Pilger und erklärte den⸗ 
ET £ jelben, ihr Erſcheinen habe einen beſonderen 
Paris, 19. April, Nachmittags. (Schluß⸗ Werth für 15 angeſichts des großen Krieges der 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. Sekten in Italien gegen die Kirche. Italien 
könne nur zwei Lager haben, zum Papſt und den 
Biſchöfen haltende Katholiken und andererſeits 
Feinde; diejenigen, welche neutral ſein wollen, 
ſeien auch Feinde. Alsdann beglückwünſchte der 
Papſt die Pilger, welche durch ihr offenes 
Glaubeusbekenntniß zugleich die wahre Liebe zu 


Kours v. 18. 

Italien bewieſen und ertheilte ſchließlich ganz 

Italien den Segen. ö 
Liſſabon, 20. April. Der „Economiſta“ 

veröffentlicht einen amtlichen Proteſt des 

Gouverneurs von Quilimane gegen die Hand⸗ 

lungen des britiſchen Konſuls am Nyaſſaſee nach 

dem Rückzuge der portugieſiſchen Truppen vom 

Shirefluß. 


bedeutendſten Stelle einer Kompoſition zuwendet, gering gepflegten Bethätigung der körperlichen R ; ’ k 5 Prioritäten 321,25 321 25 London, 20. April. Nach einer Meldung 
erzielt rs können. Ja! bie obere Leitung, Kräfte ſteht auck die bedenklich zunehmende Früh⸗ an fer u. a 1 5 Banque dieb 559.00 560,00 des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro 
dem königl. Muſik⸗Dir. Herrn Jancovius amvers reife unſerer Jugend. Es iſt Thatſache, daß eine Dankſchreiben Emin Pafcha’s an feinen Errettee dent nee 51750 | 788,75 ſvon geſtern iſt der bisherige Kriegsminister 
traut, verſteht es, die Fichte und glanzloſen angeſtrengt geiſtige Thätigkeit ohne das Gegen⸗ Orca 59500 | 51635 Conſtant zum Miniſter des öffentlichen Unter- 


ı 517, 6.2 
gewicht einer gleichmäßig energiſchen körperlichen aufzuſchieben. 5 1325,00 | 1332,50 


Stellen eines Tonſtücks aus tiefem Schacht ans e . mobilier ..... : richts⸗ und des Poſt⸗ und Telegraphenweſeus und 
Tageslicht zu bringen und dem Be als ein Schulung, insbeſondere auch nach der Richtung V iſchte Nachrichten Merldional⸗Aktien 77 m Be der General Floriano Peixoto zum Kriegsminiſter 
ihm zugehöriges Glied einzufügen. Die glän⸗ der den friſchen, jugendlichen Sinn ſo außer⸗ En 8 2 Panama⸗Kanal⸗Aktien 51.25 | 5250 ernannt worden. 
zende Ausführung ſämmtlicher Muſikſtücke, ob⸗ ordentlich fördernden Bewegungsſpiele, jener — Von der Kölner Strafkammer wurde = 5% Obligationen 42/00 | 38,50 | Buaxareſt, 20. April. Anläßlich des Ge - 
gleich dieſelben qualitativ nicht über die vor⸗ krankhaften Charakterentwickelung vorwiegend die kürzlich darüber entſchieden, ob ſtrafbare Hand. Rio Tinto⸗ Aktien. 410,00 | 40750 |burtsfeftes des Königs wurde in der 
erwähnten Ouvertüren hinausgingen, war über⸗ Nahrung giebt. Das Schreiben erinnert ferner lungen, welche in dem vom Morphiumgenuß ee e lie BR ag 55205 Kathedrale ein Tedeum abgehalten, welchem die 
klaſchend und wir zweifeln daher gar nicht, daß au den Ausspruch eines hervorragenden Volkser⸗ hervorgerufenen Zuſtande begangen werden, ge- 5 55 Wollen a f ir = 115 „J Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Behörden, 
die Kapelle und Herr Jancovius mit Symphonie⸗ ziehers: „Kinder ohne das Salz ernſter Arbeit richtlich zu ahnden find. Eine Ehefrau aus Köln] We En 16 ([das Offtzierkorps und die Notabilitäten bei⸗ 


Cheque auf London 25,15 

Comptois d’Escompte 131. 612,50 612,50 
Paris, 19. April. Nachmittags. Rohe 

zucker e 88% feit, loko 32,00. 

Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilo 


bleiben kindiſch; Kinder ohne entſprechende Spiele war früher längere Zeit in einer Irrenanſtalt wohnten. 
werden alt vor der Zeit.“ In den letzten Jahren fals Wärterin angeſtellt und lernte dort die An⸗ 
mung (normal) iſt abſolut rein.“ hätten die deutſchen Unterrichtsverwaltungen wendung und die Wirkung des Morphiums 
Dieſer Tage fand das erſte Symphonie allerdings viel gethan, aber dies genüge nicht. kennen. Als ſie ſpäter durch unglückliche 
Konzert der Kapelle ſtatt und auch dieſes hatte Vornehmlich in den größeren Städten ſeien be⸗ Familienverhältniſſe in eine Dort Lage ver⸗ 
ſich eines großen Erfolges zu erfreuen, der ſondere Einrichtungen neben der Schule erforderlich. ſetzt wurde, verfiel ſie dem Morphiumgenuſſe. 
oben genannte Referent ſchreibt darüber u. A.: Dieſe zu treffen, oder wenn ſie von anderer Um Morphium zu erhalten, fälſchte die Frau 
D Das Programm in einer anderen als bisher Seite angeſtrebt werden, kräftig zu fördern, er⸗Atteſte mit der Unterſchrift eines Arztes. Der 
üblichen Aufeinanderfolge brachte im erſten Theil ſcheint vor Allem die Gemeinde berufen. Um ſich Stadt⸗Phyſikus beobachtete und unterſuchte die W 
die 8. Symphonie in F-dur von L. v. Beetho⸗ von dem gegenwärtigen Stand der Frage klar Frau und ftellte feſt, daß fie an einem Tage den 
ven; ein Werk, welches in jedem Satz die uner⸗ zu werden, erſucht Herr von Schenckendorff alle fünfzehnfachen Betrag einer Normaldoſis Mor⸗ 
ſchöpfliche Produktionskraft und geniale Ton- Gemeindebehörden um genaue, ausführliche An- phium zu ſich genommen hatte. Er gab fein 
malerei feines Autors kennzeichnet und durch die gaben, welche Einrichtungen in den betreffenden Gutachten dahin ab, daß die Angeklagte die 
8 ſchwungvolle Ausführung der Kapelle unter der Orten bereits beſtehen ꝛc. Fälſchung in einem Zuſtande geiſtiger Geſtörtheit 
ſicheren Leitung ihres vortrefflichen Dirigenten — Der poſtaliſche Beſtellſtempel, verübt habe. Der Morphinismus habe wie der 
Herrn Jancovins einen imponirenden Eindruck welcher den Briefen aufgedrückt wird, bat ſeit Alkoholismus einen gänzlichen Verfall der mora⸗ 
machte. Es iſt ein Hochgenuß, ein derartiges dem 1. d. M. eine Aenderung erfahren. Aus dem liſchen Kräfte im Gefolge, großes Angſtgefühl, 
Orcheſterwerk, jo vollendet die es dieſe bisherigen Stempel konnten ſich die Laien nur ſogar Selbſtmordgedanken ſtellten ſich ein, das 
Kapelle durchgeführt, hören zu können; wo ſchwer orientiren, daher lieferten, trotz aller Auf- körperliche Elend werde ſo groß, daß der a 
dem Hörer keine Schönheit und beſſer noch|ficht, einzelne die Bequemlichkeit liebende Brief⸗ des Betreffenden, ſich Morphium oder An 
eine Note der Partitur verloren geht oder träger die Briefe nicht bei jeder Beſtellung zu verfchaffen, ein unwiderſtehlicher, 0 feiner 
Aunklar wird; die dynamiſchen Verhält- ſtündlich ab, ſondern ſammelten ſie mehrere freien Willens⸗Beſtimmung ern a 5 
nuiſſe unter den verſchiedenartigen mehr oder we⸗ Stunden hindurch an, um fie dann auf einmal Das Gericht erkannte auf 9 210 mi 
niger laut tönenden Inſtrumenten fo vorzüglich zu beſtellen. Der neue Beſtellſtempel giebt genau achtens auf Freiſprechung; die 1 über wir 
ausgeglichen werden, daß jedes Inſtrument her⸗ und unzweideutig an, wann die Beſtellung eines zu ihrer Heilung einer Irrenanſtalt überwieſen 
bveortretende Stellen deutlich erkennen läßt und jeden Briefes erfolgen muß. Damit iſt, wie die werden. 
Piani, Forti und Crescendi bis zu den feinſten „Deutſche Verkehrszeitung“ hervorhebt, der ge⸗ — (Lehrjungen - Witz.) Meeſter, draußen 
Nüancen Licht und Schatten geben. Das Tempo ſammte Verſendungsdienſt durchſichtiger gemacht ſteht ein Mann, der Ihnen jerne hundert Thaler 
des zweiten Satzes mit der Bezeichnung „Alle- und jedermann kann den pünktlichen Eingang feiner jtebt, wenn Sie ihm en bisken Jehör ſchenken. — 
Fgretto scherzundo“ wird gewöhnlich etwas leb⸗ Briefe mühelos ſelbſt überwachen. . Na, ſag ihm, er ſoll rin kommen. — Ja, Meeſter 
hafter genommen, wodurch auch der Charakter Nach § 277 des Strafgeſetzbuchs wird — der Mann is aber taub uff de Ohren. 
des Tonſtückes als Scherzo wirkungsvoller als Derjenige, welcher unter der ihm nicht zuſtehen⸗ j den wil — 9 
mit mäßigerem Tempo iſt. Begeiſternder Beifall den Bezeichnung als Arzt oder als eine andere 2 (Was ein Halen wer e. 2 ie 
belohnte jeden einzelnen Satz.“ approbirte Medizinalperſon oder unberechtigt Vater: Aber „Fritz! Schon hrhaftig Hopfen 
Die hieſigen Muſikfreunde dürfte die Nach⸗ unter dem Namen ſolcher Perſonen ein Zeugniß ſchlechte Zenſur! An Dir 1 ul 0 05 
richt intereſſiren, daß Herr Jancovius mit ſeiner über ſeinen oder eines Anderen Geſundheitszuſtand und Malz verloren!“ — 6 55 "aha brauch 
Kapelle in dieſem Sommer eine Konzertreiſe ausgeſtellt oder ein derartiges echtes gut Ich werde doch einmal Bierbrauer, 
* verfälſcht und davon zur Täuſchung von Behörden ich das Zeug nicht! 
oder Berficherungsgeleifchaften Gebrauch macht, 
= an Ber N Nach 8 Vörſen Berichte. 
ezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, 5 5 ölkt. 
3. Strafſenat, durch Urtheil vom 28. November Stettin, 21. April. Wetter: Bewölkt 


u 
1889 ausgeſprochen, daß unter dieſe Strafbe- gar — Reaumur. Barometer 2 
ſtimmung auch die unberechtigte Ausſtellung eines Weizen stil, per 1000 Kilogr. loto 1865 


inhaltlich richtigen Geſundheiksatteſtes unter dem Mai ( 0 

Namen eines Arztes ſeitens eines Anderen fällt. 15 1 1555 1 wi 8 151 1 
.die Bienen haben den Winter gut über⸗ Nee 181 B., 183,50 G. ' 
IS. "nu Sof Sf, wenn Se Werne, aden Ne ver 1000. Mile ae 156 Diem) 40H, de een i , we 
Verhältniſſe weiter e geſtalten, eine gute un 155 N 12 5 ni⸗Juli 159,35 95 Me 91 2 5 e 8 etreidefrächt 1,75. Bürgermeister Buff, im zweiten Wagen ſaß 


Konzerten auch bei uns Brombergern viel Ehre 
und Ruhm ernten werden. Die Orcheſterſtim⸗ 


Ziffernmaterials fir die Türkei ungünſtig er⸗ 
r Sultan beabſichtige, das 


zi⸗Auguſt 35,25, per Oktober⸗Januar 34,80. 
Paris, 5 0 ir eg? Ge⸗ 

tene ide markt., (Anfangsbericht.) Weizen theiligten Kreiſen herrſche darüber eine gr 
eſt, per April 24,60, per Mai 24,60, per über eine große 
Pla August 24,30, per September + Dezember Ueberraſchung, beſonders da Vincent, von dem 
23,75. Roggen behauptet, per April 16,25, 
per September⸗Dezember 14,80 Mehl ſteigend, 
per April 53,75, per Mai 54,00, per Mai⸗ 
Auguſt 54,25, per September⸗Dezember 54,00. 15 
Rüböl feſt, per April 68,50, per Mai 69,00. 
per Mai⸗Arguſt 69,00, per September-Dezem- 
ber 67,00. Sp 5 7 — 5 Ma Magst 5 0 
35,50, per Mai 36,25, per 5 u 6, „ 
ber Lender „Dezember 38,00. — Wetter: 

egneriſch. i 

a 19. April, Abends 6 Uhr. Rüböl 
behauptet, per N 68,50, per Mai 68,20, per 
Mai⸗Auguſt 69,00, per September⸗Dezember 67,00. 
Mehl seit, per April 54,10, per Mai 54,10, 
per Mai⸗Auguſt 54,10, per September⸗Dezember 
53,90. Spiritus ruhig, per April 35,50, 
per Mai 36,20, per Mai⸗Auguſt 36,70, per 
September⸗Dezember 37,70. 

London, 19. April. 96% Javazucker 

15,00 feit. — Rübenrohzucker neue 
Ernte 12,25 ſtetig. Centrifugal Cuba 14,50. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Bremen, 21. April. Se. Majeſtät der 
Kaiſer traf, umgeben von Moltke und dem kaiſer⸗ 
lichen Gefolge um 9 Uhr auf dem Zentralbahn⸗ 
hof ein, woſelbſt der Senatspräſident, der Bür⸗ 
germeiſter Buff, der Senator Dr. Türmann, 
die Generalität und die Spitzen der Behörden 


— 


| 


nach Bremen und Hamburg unternimmt und 
dabei Anfang Juli durch Stettin kommt und hier 
. einige Konzerte veranſtaltet. 
* — Von „Bellevue“ aus fand am geſtrigen 
N Sonntag die erſteLuftballonfahrt in dieſem 
Jahre tt und hatte dieſelbe ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum angelockt. — Freilich zog es 
der größte Theil der Schaulnſtigen vor, das 
Entree zu ſparen und nahm in den Nachbargärten, 
ſowie auf den freien Anhöhen in der Umgegend 
von Bellevue Platz. Im Bellevue⸗Garten ſelbſt 
hatte ſich nur ein kleines Häuflein eingefunden, 
um der hier ſchon ſo oft geſehenen Füllung des 


Ballons und den ſonſtigen Vorbereitungen zur Honigernte in Ausſicht ſteht. Sch 8 g 8 Ä i 1420 nominell. eizen Moltke und Bürgermeiſter Dr. Pauli. 

Auffahrt beizuwohnen. Der Ballon, welcher — In Lipp ſtadit wird am 1. Mai eine Lie Aste nd ebe 180 bez. = 15 965 Aer Mint 96,25, per Dezember Brüſſel in il. Dem geftern zu Ehren 

einen bedeutenden Umfang hat, hatte bisher noch Reichsbanknebenſtelle eröffnet. afer loto pommerſcher 163—167 bez. 928. Kaf te Rio 7, low. ordin. per a 8 e ebenen Bankett 

T öl jeſter, per 100 Kiloar lots o F. Mat 17,07, per Juli 16,72. Stanlehs vam Bürgermeister gegebenen Dante 

nommen und wurde daher nach der Füllung Aus den Provinzen. bei Kl. 70 B., per April⸗Mal 69 B., per Sen Newhork, 19. April. Der Werth der in wohnten auch Parke, Jephſon, Nelſon und Wilſon 
8 zunächſt die Taufe des neuen Luftballons vorge⸗ Kolberg, 19. April. In Gegenwart mehrerer tember - Oktober —. der vergangenen Woche eingeführten Wagren be⸗ bei, ferner die Geſandten Englands und der 


nommen, bei welcher es weder an einer Auſprache, Mitglieder der Direktion der Alt⸗Damm⸗Kolberger * Dollars, gegen 9,877,526 Dol iniſter, der Ob U 
en . . ger leum loko —,— verſteuert. trug 13,231,368 Dollars, . ol- Türkei, mehrere Miniſter, erhofmarſcha 
ee bg — Nr f gi 5 Eiſenbahn fand heute Mittag zwiſchen 12 und 1 Ebieitas behauptet, per 10,000 Liter e laut in der Vorworte bavon für Stoffe 3,097 527 des Könige, hochgeſandte Beamte des Kongo⸗ 
neben dem Luftschiffe ein e 1 5 u bie ar 1 175 71 A 8 ſelbe 58 2 5 a DR u 8 = 8 Zuni. — aan 2,838 Dollars in der Bor, ſtaates, ſowie zahlreiche Notabilitäten der Finanz- 
5 5 in die erbauten Eiſenbahnbrücke ſtatt. Dieſelbe per April⸗Mai 70er 33,4 B. u. G., ö 5 2 ; . 
Br: 5 b 1 ſchnell 1 — wurde dann dem Verkehr übergeben und wird Juli 7oer —,—, per Auguſt⸗September 70er und Handelswelt. Der Bürgermeiſter brachte 
er z ungen She in einer Wolke ſchon der Nachmittagszug über die Brücke gehen. 34,3 B Telegraphiſche Depeſchen. Trinkſprüche auf den König und auf Stanley 
Wien, 20. April. Der Maurerſtreikſaus. Letzterer dankte dann für den ihm und 


1 dose, den 23. d. Mts., findet Schlawe, 20. April. Ueber das Vermögen. Regulirungspreiſe: Weizen 189,00, Roggen 


=. ‚ft ifter | 158,50, Spiritus 33,4. N fi beende f ˖ ? 

in dem Geſammtgaſtſpiel der früheren Mitglieder der offenen Handelsgeſellſchaft „Geſchwiſter 158, e f iſt definitiv beendigt. Die Gehülfen erklärten, feinen Freunden bereiteten ſchönen Empfang und 
des Sade aters = „B ie 2, das Be Blaſendorff Nachfolger. hierſelbſt ift das z. e Weizen, — Zr ihre 1 5 bis zur Regulirung der Linien“ trank auf das Wohl der Stadt Brüffel und ihres 
nefiz für Frl. L'Arronge ſtatt. Zur Auf Konkursverfahren eröffnet worden. Der Roggen, 40, iter Spiritus. wälle zu vertagen. Bürgermeisters 
führung gelangt der luſtige Schwank 8 dieſe Gerichtsſekretär Buſack iſt zum Verwalter der M au, 20. Januar. Im Streik⸗ 8 . . 


Männer“ von Julius von Roſen, in Maſſe ernannt. Konkursforderungen ſind bis Berlin, 21. April. Weizen per April⸗Mai gebiet iſt heute alles ruhig. Es fanden zahlreiche Madrid, 21. April. Auf der Promenade 
dem Irl. LArronge die Geheimräthin Let raube“ zum 31. Mai bei dem hieſigen Amtsgericht an 196,00 195,75 M, per Juni⸗Juli 194,50 M erhaftungen von Rädelsführern ſtatt. Die fand geſtern Abend die Exploſion einer Petarde 
ſpielt, eine Partie, in welcher die Künſtlerin zumelden. per Septbr.⸗Oktober 185,25 M. Bergleute beginnen ihre Forderungen zu formu⸗ ſtatt, wodurch eine gerade vorübergehende Perſon 
überall mit dem größten Beifall, und was noch Lauenburg, 19. April. Die hieſige Noggen ver April⸗Mai 164,75—165, 25, Ml. liren, nämlich 9 9 1 1 0 e Schicht, . . der Aus⸗ 
mehr ſagen will, mit dem reichſten Lacherfolge Tiſchler⸗, Maler⸗ und Drechsler per Juni Juli 162,00 M., per Septbr.⸗Oktober Entlaſſung mißliebiger Beamten und Amneſtie verletzt wurde. Ueber den Urheber der 
Innung hat in ihrer jüngſten General⸗Ver⸗ 153,75 M. der Streilenben, ſchreitung ift nichts bekannt. 


| aufgetreten iſt. 


7 


Fichus und Staubmänfel, entzückende Facons 


Reg a u 1 III OA Se 
en e . z 5 


zunz bedeutend unter Herstel- 


— | Damen-Mäntel-Fabrik, 
Stettin, Obere Schulzenſtraße 35. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


. men em nn en em 


Ein ordentlicher Burfche 


findet bei mir eine Stelle als Lehrling. 
Fr. Schaper, Schloſſermſtr., Louiſenſtr. 2. 


1 Lehrling Wii, ee, 


Malermeiſter, Kloſterhof 28 


1 lücht. Schneidergeſelle 


auf beſtellte Arbeit wird auf Woche verlangt. 
C. Weber, Schneidermſtr., Schweizerhof 2, 2 Tr. 


> 1 auf gute Lagerarbeit 
Schneidergeſellen auf Stück werden ver⸗ 
langt Fiſcherſtr. 3, 3 Tr., Eing. kl. Oderſtr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
Schulzenſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 3 Tr. 
Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit finden ſtets 
Beſchäftigung bei Radünmz, Schulſtr. 4, Hof 1 Tr. 


. Einen Knaben Radschewski & Co. 
Damen : Mäntel - Habriß, 


Junge Leute, welche einen guten Schnitt in der 
5, Kohlmarkt 5. 


Damenmäntel jeder Art 


empfehlen in den neueſten und kleidſamſten Fagons. 
Maaßbeftellungen ohne Preisaufſchlag in kürzeſter Zeit. 
Verarbeitung reellſter Stoffe. 
Ganz enorme Auswahl. 


Verkauf zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. Im 


—— —— —— EE — 


ee — erlernen wollen für ein mäßiges 
onorar, können ſich melden gr. Oderſtr. 21, 3 Tr. 
I guter Rockſchneider auf Woche wird verlangt 

Mönchen brüchſtraße 5, 4 Tr. 


Schneidergefellen 
auf gute Lagerarbeit, auf Stück oder Woche, verlangt 
„ Gohlke, Hohenzollernſtr. 7, Hof links 2 Tr. > 

Einen Schneidergeſellen auf Woche fin Lagerarbeit | Handnähter. a. Hof., o. 3. Lernen verl. Baumſtr. 26, v. 
verlangt Neise, Louiſenſtr. 6/7, Mittelh 4 Tr. l.] Nähterin zur Damenſchneiderei verlangt 


Schneidergefellen Böligerftraße 28, Hof 3 Tr. 


Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Jackets verlangt 
auf Stück verl. Reddemann, Bogislavſtr. 2, h. III.. Albrechtſtraße 6, Vorderhaus 2 Tr. links. 
Bu Schneidergeſellen JHandnähterin a. Hoſen a 3 Lern verl. Vogislanftr.34, p.1- 
auf gute Lagerarbeit, auf Stück und Woche, finden dau⸗ 


ger. Junge Mädchen zur Erlernung des Putzfaches können 
einde Beſchäftigung Bogjislapſtr. 37, Hof 1 Tr. l. ſich melden Roßmarktſtr. 13. 


EEE Dr 


Ich empfehle in prima Qualitäten bei allerbilligſten Preiſen: 
75 


Fertize Betteinschüttungen, 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


1 Unterbett⸗Einſchüttung, 1 Deckbett⸗Einſchüttung, 1 Kiſſen⸗Einſchüttung, 


Schneider E auf Stück (gute Lager⸗ Per Hand: und Maſchinennähterinnen Kar 2 Meter lang, 100 em breit, 2 Meter lang, 130 em breit, 84 cm breit, 75 em hoch, 
W. . lellen ae werden verlangt. auf Hoſen können ſich melden gr. Domſtr. 17, 2 Tr. in grau und roth geſtreift Satin. 4 3,75, in grau und roth geſtreift Stout II. . .44 3,00, in grau und roth geſtreift Stout U. . . 75%, 
1 Böttcherlehrli fr. 48, Quergebäude 2 Tr. Eine Nähterin wird verlangt für Schneiderei oder JJC % ee, ee. 00, 
ehrli 5 en ſofort — Bi 12 5 43 * zum Anlernen Krautmarkt 1, 2 Tr. links. „ ENID 2 0 r z 2 5 ee Su 1 * 420, . 5 78 RR 105 5 
— aſtadie 28. 10 7 SEEN C CW 5 . Inlett! x 
2 0 f VRR Nähterinnen u [2 * * ” * 5,60, Wen. * n ” " * Ia A ” 7,40, * ” * * ” 2 do. Ia ze 180 * 
chu eider 0 ellen auf gute Bort⸗Weſten verlangt „roth „ roth „ 6,00, „ roth „ roth „ Inlett . . „ 8,00, „ roch „ roth „ Inlett 1 190 
= f 6 Zedler, Kloſterſtr. 4, 4 Tr. BACH " S ” 7.00, „ 10 17 2 ” do. la „ I 1 HR 1 tt Inlett do. a .. er * 
auf beſtelte Arbeit, Stück oder Woche, verlangt Lord. Aufwärterin ſof gef. Vogisfavftr.43, 1 Tr. Mittelch. - gans rot) Eu roth aint Gbper 3 TTT 
ootz, Mittwochſtr. 10, 3 Tr. 1 junges Mädchen, En 15 D 55 ER ER 1 ern 8 2 a 
- a Slapſtraße 49, f Re | 5 * 0 @ 
ne er * Nähterinnen auf Hoſen außer dem Hauſe werden 22 ER 575 Fertig P Ls ken 33 G 
auf gewöhnliche Militärhoſen finden lohnende Be- verlangt Hünerbeinerſtraße 5, H. 4 Tr. 8 8 an . \ ER 22 
ſchäftigung bei IIleronymus, gr. Schanze 17. Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 18 8 ö ohne Mittelnaht, das Säumen gratis, So D 2. 
Haftigun — * 9 werden verlangt Mauerſtraße 4, 4 Tr. r. 85 — in Hausmacher⸗Halbleinen, 145 em breit, 2 Meter lang, per Stück 44 1,80, 2 = 
Arbeiter ; Maſchinennälzer ite]! S238 do do. 145 2,20 2,00 38 Se 
5 Tücht. Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Jackets, leichte — 2 an " ee e eee „20 „ P 3 G =: 
werden geſucht von Arbeit, bei 8—10 % Lohn verl. Roſengarten 48, v. III. 5 E. aa „ = a = owlas, % 7 N er PD 8. 2 225 
ö fü ©; 1 Geübte Maſchinennähterin auf gute Knaben⸗Anzüge * E35 „Hausmacher⸗Halblei )335FF . ( 5 . 
N iihelm Conrad, Grünhof. findet dauernde Beſchäftigung Mauerſtraße 3, 5 Tr. 5) 8.7 = ® 85 DR 90 57 F 2 SE ** 
Schneide racſeſie auf beiieite Arbeit Jg. Mädchen, welche das Mafchinennähen g. Jackets * , , , iA 5 
Ein Schneidergeſelle en: > u. Pal. erlernen woll., werd. verl. Pelzerſtr. 21, 2 Tr. a 
Krautmarkt 4, 3 Tr. E 


1 kl. Mdch. 14—15 J. ol. gl. Grünhof,Elyſiumſt. 12. Werder. 
Hand u. Maſchinennähterin auf Hofen verl. in 
und außer dem Haufe moe, Möndenftr. 8. 

1 Frau zum Semmeltragen wird verlangt 
Mönchenſtraße 38. 


Fertige ettbezüge BE 


zum Knöpfen, paffend zu obigen Inlett⸗Größen, 
nt karirt Baumwolle, Qualität 1 r Deckbett A 1 1 1 * 9 
0. o. 


auf S 


chneidergeſellen 


tück (gute Lagerarbeit) werden verlangt in roth und weiß oder bu 


— Albrechtſtr. 2, H. 2 Tr. 


7 mit „„ 1 ” * „ " * * do. * 1 1 * 
1 2 1 Schneidergeſelle — „ * 1 n n " „ 4 — „ 21 = ” 100 1 . 12 n a 
— en an vet, Albrechtſtr. 2, H. 4 Tr. r. 5 2 Wibbekölſaffer ufs „ M 1 do. . 290, 1 ba. 85 5 
1 Bügler auf Jackets wird für io No 2 Me do. do. 5 e 8,75, 1 do. 
ac hal 0 erlangt Jermiet ungen. En — 1 10 2 420, 1 = 105 
neidergeſellen auf Stück oder 23 o. mmaſſes 7 .. „ „ 8 
E. Bolt, Souifenftraße 10 5 3 Tr 0. Wohnungen. Kern che. „ u 1 do. „ 650, 1 da. 205 
1 BE: 


> F 
Schneiderge ſellen auf gute Lagerarbeit verl. 
K Buchhorn, Aſchgeberſtr. 2. v. 4 Tr. 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verl. 


ene, Hopemollernitrape 77, part. l. 


Gute Rockſchneider 


verlangt 
4. Senke, Laſtadie 45. 
„Tüchtige Rockarbeiter 
auf Schwarze und Kammgarn⸗Röcke außer dem Hauſe 


werden verlangt. 
— Henning, große Wollweberſtr. 14, vorn 1 Tr. 


Louiſenſtr. 12 f. 3 St, Kam. u. K. z. n 2 ve 
Breiteſtr. 25, Vorderh. 3 Tr. 3 Stuben, Küche 
Entree ꝛc., Waſſerl., Cloſet z. 1. Juli. Näh. b.“ Wirth, 
Grüne Schanze 10, 1 Tr links 3 Stuben, Kab, mit 
reichl. Zubeh. ſogl. oder ſpäter zu verm. 


i 3 St. m. reichl. Zubehör u. Wffl. 
Henefir. 9 Sonnenſeite) 3. 1. Juli d. J. z. vm. 


Louiſenſtr. 12 iſt Stube, K. und Küche zu verm. 
Parterre 4—5 Zimm, Bades, Mädchenz., ſofort frei 
Bugenhagenſtraße 19. (Näheres Hauswart.) 


1—2 anft. Herren finden gute Schlafſtelle 
Frauenſtraße 11, 1 Tr. 


8 Großartige Auswahl e 
3 von Möbeln, Spiegeln 
Polſterwaaren, reeller Arbeit, 


in neu u. gebraucht, als Plüſchgarnituren in allen 
Farben von 125 % an (lauch auf Beſtellung), 
Panehl⸗, Schlaf⸗ u. andere Sophas in Wolle und 


Vollständige Geschäfts-Auſgabe. 


Der Ausverkauf des umfangreichen Waarenlagers bietet noch eine große Auswahl 


Brennholz, 


Bauholz, 


oſengarten 8, 4 Tr. 


— la PNoſengarten 8, 4 Tr. Hiermit mache ich einem geehrten Publikum, insbeſondere meiner werthen 
E en Shrafiene Bealee 11, 2. Of 8 1 a nn 5 


DaB — 5 ü Spiegel mit Cons modernster Möbelstoffe, Plüsehe, Cretonnes, beſonders ſchöne weiße und 
1 au Legellen auf, Süden nöbe, verlangt Stuben. iR Bee a 9 ficht Kleid Be creme Gardinen, geſtickte und bunte Stores, prachtvolle Portieren, Teppiche 
u olbrig, Tiiälermftr., Pöliserftr. 1. m | Wöfhjeipinde in einf. und eleg. Ausführung, leder Art und Größe, Teppichſtoffe, elegante Tischdecken, altdeutſche Deckchen, Divan- 
Einen Lehrling 1 helle freundl. Schlafſtelle zum 1. Mai zu verm. Kommoden, Garderoben⸗, große u. Heine Küchen⸗ decken, Kameeltaſchen, Portièrenketten und Stangen, altdeutſche Nägel, Löwenköpfe, Seiden⸗ 
für die Blo Mönchenſtr. 29—30, 4 Tr. Ging. Roßmarkt. ſpinde, Herren⸗ u. Damenſchreibtiſch, Couliſſen⸗ Plüſche, ſtylvolle goldgeſtickte Worden. „Posamenten fir Möbel und Tapiſſerie⸗Zwecke 
barer Eltern) inacherei und Drechslerei (Sohn act: Tanſt. Mann f. Wohn. b. e. Ww. Albrechtſtr. 5, 2 Anf. 5b. tiſch, hochlehnige Rohrlehn⸗ u. einfache Stühle „als Ball- und Fantaſiefranzen, Ponpons, Halter, Quaſten, Gimpen, Schnüre ꝛc. find ebenfalls 
Altern) ſucht per ſofort 1 —— —— bl 5 Waſchtoilette und Nachttiſche mit Marmor, echte „noch in faſt unerſchöpflicher Auswahl und aöchster Eleganz“ am Lager vorräthis. 
Ta 2 Holidorfl,, Grabow a. O. Wilhelmſtr 2 r. r, gut möbl. Zimmer nußbaum u. imit. Bettſtellen m. Matr. von 30 % 1 
et Ichneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt . Be vermiethen. — Bettſchirme, Cylinderbureau, Teppiche, eleg. nußb. „Marquisen-Drells glatt und geſtreift, Marquiſenfranzen, breite 
Schelper e Yuguftaftr. 58, Seith. 3 Tr. 1 möbl. Zimmer 927 an 97 00 DR Bücherſpind ꝛc. und alle anderen Möbel „Teppichborden zu Sehiffe- und Klappstühlen. Reſte von 
5 erlangen, Stück oder Woe i 2 billiger di d Möbelſtoffen bedeutend unterm Werth.“ 
Lee e eltenimalberftrahe 18, 5 25 en 2 ord. junge Leute finden freundliche Schlafſtelle billiger wie jede Ko nfurrenz. A 5 5 
Arbeit verlangt . Steam kaliber a. beffere beit a Er Sa er ee a atrahe E PER Roſengarten 17, parterre. Das Geſehäft iſt an eine tüchtige junge Kraft käuflich 
ee 7 2 Roſen 0 n ——— — = — 1 
1 Lehrling Große del en Kenn gr. Wollweberſtr. 70, v. 2 Tr. l. | rn 2 zu überlaſſen. KH 
g „ee eher 50. 2 ord. Leute finden g. Schlafſtelle. Zu erfragen Y 8. Gr. Domſtr. r. Domſtr. 
Schneddergeſcllen auf gute Jackets Sagerareit, Woche eo, L. Jof uuns a. au : ® Nr. 6. Wilhelm Elkan. Nr. 6. 
oder Stück, werd. verl. Grabow, Lindenſtr. Zb, Seith. III.] 1 anft junger Mann findet helle Schlafſtelle mit jep. l det 2 find billig zu verkaufen: 60 
5 | ö a —2, 3 Tr. links. achſteine, 
Schneidergeſellen m eue 13 3 Te e | ener 80 
del Wh. Zirhel, Birten- Aller 35, 7. Seitft. 1 Kr. lunges Mädchen ner gaz findet Mobumg immergemälde, 3 
Dre eee Seitenp. 8 &r. 1 1 Snnigetäfel, eichen (ſehenswerth), ea a a hy ei 
1 Sehneidergeſellen 5 infach möb lirtes Zimmer au eine anſt. Dame zu 2 Badeinrichtungen, o er Fi l — 
ſür Feine Gefteifte Arbeit verlangt x m _____ at. Wolwebeftt, 12, 3 Tr. 2 Korhmafchinen, e ä ir 6 2 n u n 
n 5 „Ritterſtr. 5. | mer f. g. Schlafſtelle Pelzerſtr. 19, v. part. mehrere Saalthüren, 9 18: 9 
aul schirmeisen, gr. Ritterſtr 1 junges Mädchen findet bug Schlafſtelle 3 Flüge thüren, & + 


Weibliche. T möbl. Stube, fep, Em 1 großer Glasberſchlag, Nachbarſchaft bekannt, daß ich in der Unterſtadt, Heumarktſtr. Nr. 11, vis-a-vis 
— | oder Herrn zu bens Fol tr. 1 er Tkeppen ꝛc. 8 dem alten Rathskeller, ein g ö 
RS BER 77 ————— —— ——1jä4 — —Pĩĩ— u a 
Nähterin P SZ 7 re Preisnotirung. Blumen⸗Geſchäft, erbunden mit Kranzbinderei, 
auf gute ginder . 5 Herren ⸗Stiefel beſohlt u. Abſätze 2,50. eröffnet habe. 
garderobe, vr Schneider u auf n eg 4 N ; 
an. Mat Holen 11 ſofort i Verkäufe. Damen-BtiefelSeiiltu.Slsfäge 1,30. Mein Beſtreben wird jein, hier, ſowie auch in meinem fortbeſtehenden alten 
artis Söhne & Baer, Kohlmarkt 8. | bite Weide e 40. Geſchäft, Grabowerſtr. 20, ſämmtliche Aufträge für Hochzeiten, Begräbniſſe ıc. 
Tüchtig r had Bitigfte berechne r wird auff zur vollſten Zufriedenheit und den billigſten Marktpreiſen auszuführen. 
—— f verlangt Fuhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 55 S. Renée, Paris. Für Haltbarkeit wird garantirt. Hochachtungsvoll August Wolff. 


Feinste Spezialitäten. Große Wollweberſtr. 23, h. 3 Tr. 


Zollfr. Versandt d. W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
| Ausführl, Spezial-Preisliste geg. 20 % Portoauslage, 


u. Maſchinennähterinnen 


Fort Preußen 29 find junge Hühner zu verkaufen. Heumarktſtr. Nr. 11 und Grabowerſtr. Nr. 20. 
BD. Srabom, Schulſtraße 11, part. 7777!!! ee Per 


TOuant. Zeitungspapier zu derk. Guftav-Nbofffkt. 121 Stettin, den 15. April 1890. 
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fl. Bielefeld's 


Waaren⸗ u. Möbel⸗Magazin 
empfiehlt 


5 — 5 RR Hees Ze 2 


Königlicher Hoflieferant. 


Seiden waaren-Fabrik, Mode- und Manufacturwaären etc. 


relephen 100. Leipziger Strasse 82. SW. r.. nen 1100. 


Mein 


reich illustrirtes Preisbuch 


enthaltend das 


Verzeichniss 


Neuheiten 


für 
Frübjahr und Sommer 


auf 
Credit 
Herren,, Damen: u. Kinder⸗Garderobe, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren, ; 


Hüte, Stiefel, Schirme, Uhren, Regulateure, | 
Teppiche, Kinderwagen, 


Möbel in allen Holzarten. 


= Preiſe wie gegen Baar an 
Kunden erhalten Waaren ohne Anzahlung. 


Nofßzmarktſtr. 1 u. 2, 
she v. Roßmarkt, 1. u. 2. Etage. 


Aal Hartung’s-vageta. Haarwasser. 


Wilh, Mensching, Berlin N., Sellerstrasse 2, 
400 gr. # 4.—; 200 gr. 4 2.—. Brochüren gratis und franco. 


500 Mark dem,’der keinen Erfolg!! 


Hartung’s vegetab. Haarwasser ist vorräthig bei Theodor Pee, Br eitestrasse 60, 
und Grabow, Langestrasse 1. » 28 ; 


in seidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleiderstoffen — Sammeten 
und Plüschen — Spitzen, Spitzenstoffen und Volants fertigen Kleidern, Regen- und 
#Promenaden-Mänteln, Paletots und Umhängen jeder Art, Worgenröcken — Tüchern, 
Echarpes, Plaids, Jupons, Schürzen, Schirmen, Fächern — Reise, Schlaf- und Wagen- 
decken — Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Elsasser Baumwollwaaren für Wäsche 
und Negligde — seidenen und leinenen Taschentüchern jeder Art — Gardinen, 
Teppichen, Tischdecken, Möhbel-Cretonnes ete. 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


Proben, Modenbilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrei. 
NE eee eee 


Offerte für Herren⸗Schneider. 


Unſer Lager in Zuthaten für die 


Herren ⸗ Schneiderei =: 


iſt für die Frühjahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon in allen Abtheilungen unferes reichhaltigen Lagers auf das Beſte ſortirt. 
Als beſonders geſehmackvoll und preiswerth für Paletot⸗ und Nockfutter 
empfehlen wir ſehwarze und farbige Seidenſtoffe, Zanellas und Serges. 


A. Cohn & Wollt, Fingers Urieinal- 
Heumarkt Nr. 1. 


GHERING'S REINES MALZ-EXTRAGT «= e N d h mast N IN 


N 2 für Kranke und Recouvalescenten und bewährt ſich vor ⸗ 
zuglich als Linderung bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Flaſche 75 Pf. 


= = = 
Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei | Diefes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (fogenannte engliſche Krankheit) gegeben 
Bintermuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. und unterſtützt weſentlich u Pr Ale Preis — Flaſche 1 Mk. 


Jernſprechanſchluß. Sohering’s Grüne Apotheke, Berlin N. SsaufteeStrane 19 
— Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


ur 1 werden in 
allen Städten errichtet. | 
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Hoflieferant Ihrer 


Prinzessin Friedrich 


Carl von Preussen, 


Die Herren Slhlleidermeiſter lade 
ich hierdurch zur Beſichtigung und Probirung 19 aa. Eh > ine vom 1. Wärz ab 19 
| Louisenstrasse - 


der auf dem Gebiete der Nähmaſchinen-In⸗ 


duſtrie neueſten Erfindung ein. 
Neu Neu! 


N AN Geletneky’s 
* M 
x \ N U 


Rundſchiffchen⸗ 


Maſchine 


für ſchwere Herren⸗Schneiderei, 
ı Schnellnäber, 

be . D. R. Patent No. 4309. 
Die zGeletneky⸗Rundſchiffchen⸗Maſchine für ſchwere Herren⸗Schueiderei iſt die vorzüg⸗ 
uche Maſchine der Neuzeit, übertrifft durch ihren ſinnreichen, dabei einfachen und außer⸗ 
ordentlich dauerhaften Mechanismus alle übrigen Syſteme, micht in einer Umdrehung des 
Schwungrades 5˙½ Stiche und kaun mit größter Leichtigkeit, ohne jede Auſtrengung bei 
faſt geräuſchloſem Gange bis zu 1000 Stichen in einer Minute in Anſpruch genommen 
werden, eine bisher von keiner Maſch'ne erreichte Leiſtungsfähigkeit. Die ſelbe hat 


zwei Schnurläufe für ſchwere und leichte Arbeit. 
N Hochachtungsvoll 


C. L. Geletneky. 


Stettin, | 
Noßimarktſtraßte 18. 


N EB goldene silberne und bronzene Medaillen, Ehren-Diplom I, Klasse Welt- Ausstellung 1 
777 PARIS 1878. Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung 
BERLIN 1889. 15 


Feuerfeste Bauten 


nach „System Monier“, D. R.-P, (Eisengerippe mit Cementumhällang)- 3 
Tracfi Vorzüge: behördlich erprobte absolute Feuerfestigkeit, — mas eau Her oe 
tagfühigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht 1119 5 80 2 erstell. 9 
N Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall] 

Jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. * 
Konstruktionen jeder Art, sowohl für ge 1 DMU ö 
als: Feuerfeste, leichte ebene Decken und Fussböden, Gewi 15 . zelastung und jede 
Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und Kuppelgewölbe, feuersichere nicht- 
tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersicher® Treppen, feuerfeste Ummantelung 100 
eiserner Säulen und Träger, Kellerdiehtungen) Trottoirplatten, Rescervoire und 
Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eisen- 
bahnbrücken, Turbinen- und Wehranlagen, ſeuersjchere dunstdichte Stalldecken, W 
Senk- und Düngergruben, Krippen etc. 2 4 
Naeh diesem System ausgeführte tragende Deckenkonstruk- | 
tionen haben sich u. a. glänzend bewährt bei dem vor Kurzem statt- 
gefundenen grossen 9 ne Spritfahrik von Heinr. Helbing Act.- 
Ges. in Wandsbeck-Ham 1 ö 
Atteste und Ausführungs verzeichnisse stehen den Herren Interessenten 

auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


Actien-Gesellschaft für Monier-Bauten 
vorm, G. A. Wayss & Co 
BERLIN NW., Alt Moabit No. 97. | 
Zweiggeschäfte: Köln a. Rh., Königsberg O.-Pr. — München — Plagwitz-Leipzig — Wien — 
Prag — Budapest — Zürich. 


Glaubersalzhaltige Eisen- und erdig-alkalische Quellon, Kohlensäure, Moor-, Stahl-, Dampf-, Gas- und 
Heissluftbäder. Kaltwasserheilanstalt neu eingerichtet. Versandt der Mineralwässer durch die Stift 
Tepler Brunnenversendung. — Neues Salzsudhaus. — Versandt von natürlichen Brunnensalzen, 
Pastillen durch Müller, Philipp & Co. — Neuerbaute Colonnade. — Elektrische Stadt-Beleuchtung. 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 
Frequenz 15000 Personen (exclusive Passanten). 
| Prospecte und Brochuren vom Bürgermeisteramte gratis. 


